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^ 135.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
Trägerlohn ) r«0 -4 , in dem Bezirk I — «!,
außerhalb des Bezirks I 20 Monats¬

abonnement nach Verhältnis.

Samstag den 15. November.
Zniertionsgebühr für die tspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müsien
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Heralisgabe des Wattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

A rntliche s.
Nagold.

Kekanntmachurrg.
An die Gemeinde - und Stiftungsncrwaltungsbchörden,

sowie die NechnungSsteller.
Dieselben werden ans den Erlaß k. Ministe¬

riums des Innern,
betreffend die Zuziehung von Urkundspersvnen bei
Bornahme der Kassenstürze durch die Verwaltungs-
Aktuare aus Anlaß des Abschlusses der Gemeinde - rc.
Rechnungen

Vom 18 . Oktober 1884 , Zifs . 6946 , Ministerial-
AmtSblatt S . 399 , zur künftigen Nachachtung auf¬
merksam gemacht.

Den 13. November 1884.
K. Oberamt . Güntner.

9k a g o d.
Sekanutnrachtrng.

An die OttSarmcnbehörden.
Unter Beziehung aus die vberamtliche Bekannt¬

machung vom 5. v. Mts ., Amtsblatt Nro . 118 und
unter Hinweisung aus den in Nummer 23 des Mi-
nisterial -Amtsblatts enthaltenen Ministerial - Erlaß
vom 18 . September 1884 , Zifs . 7748 , betreffend die
Aufnahme einer Statistik der öffentlichen Armenpflege
für das Kalenderjahr 1885 werden den Ortsarmen¬
behörden in den nächsten Tagen die Zählkarten zu-
gestelll , damik dieselben cinlretendcu Falls pünktlich
ausgefüllt , gesammelt und in Gemäßheit Ziffer 5 ge¬
dachten Ministerial -Erlasse -) auf den 15 . Januar
1886 dem Oberamt mit dem darüber geführten Ver¬
zeichnis vorgelcgt werden . Ein etwaiger weiterer
Bedarf an Zählkarten kann hier bezogen werden.

Den 12. November 1884.
K. Oberamt . Güntner.

Die Kö « . rva « g . Pfarrämter
wollen umgehend über das Ergebnis der Pfarrge-
meinderatswahl berichten , wobei 1) Zahl der Wahl¬
berechtigten , 2) Zahl der Wähler , 3) Verhältnis von
2 und 3 nach Prozentsatz , 4) Zahl der Wiederge¬
wählten , 5) Zahl der Ncugcwählten (auch wenn sie
in früheren Perioden gewählt waren ) anzngeben ist.

Nagold,  13 . November 1884.
K . Dekanatamt . Kemmle r.

Tages Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold.  Arbeitgeber und Arbeiter machen
wir auch an dieser Stelle aufmerksam auf die am
nächsten Montag für die Arbeiter (Kassenmitglieder)
und am Dienstag für die Arbeitgeber stattznsindende
Wahl der Vertreter der Generalversammlung der ge¬
meinsamen Ortskrankenkasse Nagold . Wenn die Wäh¬
ler wünschen, daß nicht das K . Oberamt für sie die
Vertreter ernennt , so mögen sie von ihrem Wahl¬
recht zur bestimmten Zeit (s. Gesellschafter Nr . 132
und 134 ) Gebrauch machen.

In Altklug en (Herrcnbcrg ) hat sich letzten Sonntag
ein wegen Diebstahls festgenommencr Handwerksbursche im Orts¬
arrest erhängt,  nachdem er sich zuvor mit einem Rasiermesser
mehrere Wunden am Halse beigcbracht halte.

Stuttgart,  II . Nov . Der „St .-A." ent¬
hält heute das königliche Dekret , betr . die Einberu¬
fung des Landtags auf Donnerstag den 27 . Nov.
— Die Abreise des Hofes nach Nizza erfolgt am18 . November.

Stuttgart,  11 . Nov . Es ist der Entwurf
eines Gesetzes , betr . Aendcrungcn des Gesetzes vom
24 . März 1881 über die Erbschafts - und Schen-
lungsstener , im Druck erschienen. Nach dem ursprüng¬

lichen Gesetz sind nur Bermögenszuwendungen zu
kirchlichen, wohlthätigen , Unterrichts - und sonsti¬
gen gemeinnützigen Zwecken , soweit dieselben in be¬
weglichem Vermögen bestehen , den Betrag von im
ganzen 1000 <4L für den einzelnen Erbschastsnehmer
nicht übersteigen und nicht außerhalb des deutschen
Reichs zur Verwendung gelangen , von der Steuer
befreit , die Zuwendungen über 1000 cM müssen aber
die Steuer bezahlen , die sich auf 4 Proz . des Wer¬
tes des Anfalls beläuft . Eine Eingabe der Vor¬
stände einiger Wohlthätigkeitsanstalten hatte im Feb¬
ruar 1883 bei der Kammer um Befreiung aller
Stiftungen und Schenkungen an gemeinnützige w.
Anstalten von der Erbschafts - und Schenkungssteuer
petitioniert und die Kammer hatte diese Petition,
soweit sie sich ans Zuwendungen an beweglichem Ver¬
mögen bezieht, der Regierung zur Erwägung anheim-
gegcbcn. In der vorliegenden Aenderung des Ge¬
setzes kommt die Negierung nun diesem Ersuchen nach.
Dabei ist zu bemerken , daß Zuwendungen , welche
außerhalb des deutschen Reichs zur Verwendung ge¬
langen , sowie die Zuwendungen an unbeweglichem
Vermögen auch künftig wie bisher der Steuer unter¬
liegen sollen . Von finanzieller Tragweite ist die
vorgeschlagene Aenderung des Erbschafts - und Schen-
kungssteuergejetzes nicht , da durch die beantragte
gänzliche Steuerbefreiung für die bezeichneten Zwecke
und Anstalten nur ein Lckeuerausfall von ca. 14 000
Mark jährlich zu erwarten sein wird . — Der Etat
pro 1885/87 ist eingebracht und befindet sich bereits
im Druck.

Stuttgart,  11 . Nov . Auswärtigen Blät¬
tern wird telcgraphirt : Bischof Hefele,  der zum
König berufen worden , konferirte auch mit dem Kul¬
tusminister.

Nach einer Correspondenz an den „Beobach¬
ter " soll die Wahl Carl Mayers  angefochten
werden.

Einen bedeutenden Erfolg hat der Stutt¬
garter  Verschönerungsverein neuestens errungen,
indem derselbe durch die Gnade Sr . Majestät des
Königs , des hohen Protektors des Vereins , einen
44/2 Morgen großen Teil des in der Verwaltung
der K . Hofdomänenkammer stehenden Stöckachguts
in Pacht bekommen hat , um auf demselben eine Eis¬
bahn anzulegen . Es ist damit ein lang erstrebtes
Ziel erreicht und wird nun ein in den weitesten Krei¬
sen empfundenes wirkliches Bedürfnis ohne Zweifel
noch im Laufe des bevorstehenden Winters Befrie¬
digung finden.

Stuttgart,  10 . Nov . Gestern wurde die 15 Jahre
alte Jda E . von Weil der Stadt durch die Fahndungspolizei
festgenommeu und dem Gericht übergeben . Dieselbe hat seit
14 Tagen bei einer hiesigen Herrschaft gedient und in dieser
kurzen Zeit ihrem Dienstherr » die Summe von 120 gestoh¬
len und verschiedene Gegenstände dafür gekauft.

Die neue Wasserleitung in Cannstatt,  welche
auf 950000 -4L zu stehen kommt , rentiert sich zu
4Vs Prozent . Der Wasserzins trügt jährlich 30 000
Mark , die mit der Wasserleitung in Verbindung ste¬
hende Mühle 8000 <46.

Riedlin gen,  11 . Nov . Obgleich in unse¬
rem Bezirk über zwei Millionen Mäuse eingeliefert
wurden , was einen Kostenbetrag von ca. 16 000 <46
verursachte , abgesehen von der Zahl , welche sonst
vertilgt wurde , ist die Kalamität doch noch groß , da
sie namentlich auf Kleefeldern großen Schaden an-
richten . Hoffentlich wird ihnen der anrückende Winter
den Garaus machen.

Der Oberbürgermeister Fischer von Augsburg,
Reichstagsabgeordneter , sagte in öffentlicher Rede

über die Sozialisten : Man muß nicht zu schwarz
sehen , es gibt viele Männer unter ihnen , die auf
nationalem Boden stehen , die zwar auf andern We¬
gen ihre Ziele erstreben , als uns angemessen scheint,
— aber man wird sich überzeugen , daß nicht alles,
was Sozialdemokrat heißt , deshalb auch notwendig
ein Revolutionär oder gar ein Gurgelabschneider sein
muß . — Wenn z. B . die sozialdem . Partei im Reichs¬
tag die Erklärung abgäbe : wir stellen uns auf den
Boden der Reichsverfassung , wir wollen konsequent
unsere Ansicht vertreten , aber dabei von den gesetz¬
lichen Wegen nicht abweichen , so stellt sie sich auf
den Boden des gesetzlichen Staatslebens und dann
kann man vielleicht von Ausnahmegesetzen absehen.

In Alten bürg  hatte ein Herr 2 bettelnden
Handwerksburschen in der Dunkelheit aus Versehen
je ein Zehnmarkstück gegegeben , die Leute waren aber
so ehrlich , das Geld jzurückzubringen und erhielten
natürlich eine gute Belohnung.

Berlin,  11 . Nov . Eine von sozialdemokra¬
tischer Seite aufgestellte Wahlstatistik ergibt , daß am
28 . Oktober 550000 sozialdemokratische Stimmen ab¬
gegeben wurden . Bei den Wahlen von 1877 wur¬
den nach amtlicher Statistik 493 477 , 1878 437 158,
1881 311961 sozialdemokratische Stimmen abgegeben;
gegen den höchsten Stand vor Erlaß des Ausnahme¬
gesetzes hat also die Sozialdemokratie 50000 Stim¬
men mehr erzielt.

Berlin,  12 . Nov . Der Militär -Etat enthält
wieder die s. Z . abgelehnte Forderung für Errich¬
tung einer llnteroffiziersschule in Neubreisach.

Berlin , 12 . Nov . Der Militäretat weist
gegen das Vorjahr 1338 269 <46 Mehrausgaben auf.
Für Württemberg betragen die fortdauernden Aus-

>gaben 14 392 000 <,46 (Plus 49 875 -46) , die ein¬
maligen Ausgaben 711201 <46^ Plus 357 851 <46).

Berlin,  12 . Nov . Der „Reichsanzeiger"
publiziert die Einberufung des Reichstags zum 20.
November.

Einen höchst auffälligen Beschluß haben gestern
die Berliner Fortschrittler  in einer großen
Versammlung im 6. Wahlkreise gefaßt . Dort steht
bekanntlich Klotz mit rund 13 000 Stimmen gegen
Hasenclever mit rund 24 000 Stimmen in Stichwahl,
12 000 Stimmen hatte der Konservative Dr . Jrmer
erhalten . Die Fortschrittler haben nun gestern un¬
ter Zustimmung von Klotz , also offenbar auf An¬
weisung der Zentralleitung , beschlossen, sich an der
Stichwahl gar nicht zu beteiligen , sondern dem So¬
zialdemokraten Hasenclever den Sieg unbestritten zu
überlassen . Wenn auch am Siege Hasenclevers kaum
zu zweifeln war , so steht doch dieses Beispiel energie¬
loser Entmutigung einzig in der Wahlgeschichte da.
Es dürfte ein böses Omen sein für die Stimmung,
die in hiesigen fortschrittlichen Kreisen Platz gemacht.

Im Berliner -Kölner Personenzuge ist der Post¬
beiwagen , welcher hauptsächlich den Packetverkehr von
Sachsen und Hannover nach Köln vermittelt , am
Samstag morgen in der Nähe von Mühlheim a . Rh.
vollständig niedergebrannt . Von 600 Palleten sind
kaum 20 gerettet . Der Schaden wird auf 15 000
Mark geschützt. Die Veranlassung des Brandes ist
unbekannt.

Berlin,  11 . Nov . Wie das „Franks . I . "
meldet , wird morgen Kardinal Jacobini in Berlin
eintreffen.

Dortmund,  11 . Nov . Wie der „Franks.
Ztg ." gemeldet wird , machte hier gestern abend ein
14jähriger Knabe , Schüler einer hiesigen höheren

^ Lehranstalt , seinem Leben durch einen Schuß in den

«



Kopf ein Ende . In dem an die Eltern gerichteten Schrei¬

ben gibt der Knabe an , es sei ihm unmöglich , dem Unter¬

richte zu folgen , dezw . seine Schularbeiten zu fertigen.
Frankreich.

Paris , 11 . Nov . In der Eisenhütte von
Jamin u . Cie . zu Eurville (Haute Marne ) fand ge¬
stern eine furchtbare Explosion statt . Bis jetzt zählt
man 17 Tote und 43 Verwundete , vop welchen ein

großer Teil tätlich verletzt ist.
Die Cholera in Paris  scheint die ursprüng¬

lichen Erwartungen , daß sie milde verlaufen werde,
nicht erfüllen zu wollen . Am 9 . flieg die Zahl der
Erkrankungen auf 186 , die der Todesfälle auf 51,
vom 10. d. liegen vollständige Berichte noch nicht
vor , doch hat die Zahl der Erkrankungen die gemel¬
dete Zahl 152 überschritten , während die Zahl der
Todesfälle 98 betrug . Am 11 . d. waren in den

Spitälern 190 Cholerakrauke in Behandlung , lieber
die Zahl der Erkrankungen und Todesfälle am 11.
d . wird berichtet , daß sich die elfteren von Mitternacht
bis Mittag auf 40 belief, während in der Zeit von
Mitternacht bis 6 Uhr abends 56 Todesfälle vor¬
kamen. Es geht daraus hervor , daß an den Nach¬
mitttagen unvergleichlich mehr Erkrankungen und To¬
desfälle Vorkommen, als an Vormittagen , auch scheint
sich das Verhältnis der Erkrankungen zu deu Todes¬
fällen verschlimmert zu haben.

Paris,  12 . Nov . Das „Journal des Ds-
bats " bringt ein Telegramm aus London , wonach
die Aussichten auf eine Verständigung mit China
stark verringert sind . Weder England noch die Ver¬
einigten Staaten raten Frankreich , auf die Indem¬
nität zu verzichten , weil dies das einzige Mittel sei,
auf China zu wirken, empfehlen jedoch eine Reduktion.

Italien.
Nach einem Telegr . der Elberf . Ztg . ist Geh .-

Rat Dr . Koch in Rom angelangt , hat sich zunächst
auf einige Tage zu seiner Erholung nach Tivoli be¬
geben und wird später in Rom,  dann in Sizilien
Untersuchungen über den Verlauf der Cholera Epi¬
demie anstellen.

England.
London,  12 . Nov . Bei dem gestrigen Fest¬

mahl des Lordmajors betonte Lord Granville , daß
England nicht die geringste Eifersucht gegen deutsche
Kolonisation hege, besonders wenn Deutschland nach
dem englischen Vorgänge SchisffahrtS - und Handels¬
freiheit gewährleiste . Er zweifle nicht, daß man sich
auf dieser Grundlage in Berlin , bei der Kongokon¬
ferenz verständigen werde.

Vor dem Schwurgericht in Exeter  kam am
6 . Nov . der Prozeß gegen den Kapitän Dudley und
den Steuermann Stephens wegen Mord zur Ver¬
handlung . Nachdem ihr Schiff Mignonette auf offe¬
nem Meere gebrochen war,  waren sic in offenem
Boote 20 Tage umhergeirrt und hatten , von furcht¬
barem Hunger und Durst getrieben , den Schiffsjun¬
gen Parker getötet und dessen Leiche teilweise aufge-
gesscn. Dieser Tage standen sie vor den Geschwore¬
nen in Essex und diese erklärten , daß sie im Hinblick
darauf , daß die drei Mitglieder der Mannschaft des
Schiffes gestorben wären , wenn sie sich nicht der Leiche
Parkers als Nahrung bedient Hütten , daß Parker
der schwächste unter ihnen war und thatsächlich im
Sterben lag , als er getötet wurde , außer Stande
seien, einen Wahrspruch abzugeben , sie überließen die
Entscheidung einem Gerichtshöfe höherer Instanz.
Zugleich erkannten sie aber auf mildernde Umstände
und empfahlen die Angeklagten der Gnade der Krone.

Rußland.
Ein Erfinder hat in Rußland ein Patent er¬

halten auf Zündhölzer,  die mehrmals angezün¬
det werden können. Die Ersparnis soll 75 PC . be¬
tragen.

China.
H ongkong,  12 . Nov . Ein Telegramm

des Reuter ' schcn Bureau s meldet : Die Chinese » haben
die französischen Truppen in Kelung angegriffen,
sind aber mit großen Verlusten vollständig zurückge¬
schlagen worden . Die französischen 'Verluste sind ge¬
ring . Das chinesische Kanonenboot „Feihow " wurde
von den Franzosen genommen.

Persien.
Aus Teheran  18 . Okt . , schreibt ein dmt

wohnender Deutscher an die „Nordd . A. Z . Die
erste deutsche Gesandtschaft ist heule , mit allen mög¬
lichen Ehren empfangen , in Teheran cingezogen.
Der österreichisch-ungarische Minister am persischen
Hofe,  Baron v. Kosjek,  dem die Einführung der

Gesandtschaft anvertraut war , hat feine Aufgabe glän¬
zend gelöst. Es ist ihr ein fast fürstlicher Empfang
bereitet worden . Alle Welt war auf den Beinen.

Dicht besetzt waren die Dächer mit verhüllten Frauen¬
gestalten , vollgepfropft die Straßen . Jeder wollte
die „Wasire -Mochtari -Alleman " , die Vertreter jenes
ruhmreichen Kaiser und seines großen Reichskanzlers
sehen. Die Gesandtschaft genießt vorläufig die volle
Gastfreundschaft des Schahs . Herr v. Braunschweig
imponierte durch seine jugendliche würdevolle Er¬
scheinung , er hat überall durch sein Aeußeres schon
einen angenehmen Eindruck gemacht. Herzlich bewill¬
kommnet wurde Legationsrat Brugsch von einigen
alten Freunden von vor 25 Jahren . Wir Deutsche,
obgleich bisher jederzeit hinreichend durch die russische
Gesandtschaft geschützt, freuen uns doch unendlich,
unseren Kaiser und seine Nation hier in amtlicher
Eigenschaft vertreten zu sehen. Das heutige Persien
ist, wenngleich in der Entwicklung um Jahrhunderte
zurück , doch kulturfähig , seine reichen Naturquellen
warten noch alle der Ausbeutung . Für eine deutsche
Handels - und Jndustrieniedcrlassung dürfte hier zwar
ein für den Anfang ziemlich schwieriges , aber doch
lohnendes Feld sich eröffnen lassen . Unser Fürst
Reichskanzler wird sich bald überzeugen , daß er wie¬
derum das Richtige getroffen , und daß (wie im neuen
Reichsctat bereits vorgesehen ) er die außerordentliche
Gesandtschaft zu einer ordentlichen wird erheben
können.

Mothkäppchen.
Erzählung von C. Wald  heim.

(Fortsetzung .)
Die Mühle lag in einer Senkung , zu der ein

breiter sandiger Weg hinabführte ; zwei riesige Weiden-
bäume , deren feine biegsame Zweige bis zur Erde
niederhiugen , bildeten das Einfahrtsthor.

Das eintönige Geräusch der Säge , wenn sie
unbarmherzig die an allen Fasern bebende Tanne durch¬
schneidet, war verstummt , aber wohl zwanzig Männer
in langen Röcken, runden Mützen , den unverkennbaren
Linien slavischer Abkunft im runzeligen Gesicht, schimpf¬
ten in dem entsetzlichen Polnisch der ungebildeten Klassen
ans sich und ihre Pferde . Sie waren beschäftigt, große
Haufen von Brettern auf ihre mit zwei mageren Pfer¬
den oder auch mit Ochsen bespannten Wagen zn laden,
um sie für ein kärgliches Tagelohn nach dem entfernten
Bahnhöfe zu fahren , von wo der Müller sie an seine
Kunden befördern ließ.

Der Besitzer dieses Gutes stand etwas abseits
unter einer gewaltigen Eiche, die knorrig und verwit¬
tert von einem Umfange , den vier Männer nicht mit
den Armen ousmessen konnten , wohl schon Jahrhun¬
derte lang ihre Aeste in das Land hinausstreckte . Er
unterhielt sich dabei eifrig mir einem jungen Mann,
dessen elegante Erscheinung seltsam gegen die einfache
ländliche Umgebung rontrastierte.

„Ja, " hörten die Herankommendcn den Müller
eben sagen, „diese Eiche sah Friedrich I . vorüberziehcn
— als Kurfürst zog er hin , als König kam er zu¬
rück; auch des großen Friedrich Adlerauge schaure
diesen Gaum — denn Sie müssen wissen , hier ging
die Straße vorüber , die nach Königsberg führte ."

Schon hieraus konnte man sehen, daß der junge
Mann , dem die Mitteilung gemacht wurde , erst seit
Kurzem am Orte sein mußte , denn der Müller unter¬
ließ nie, jeden Fremden , sobald wie möglich von der
Merkwürdigkeit des Ortes zu unterrichten und dabei
ein wenig mit seiner Gesichtskenntnis za prunken.

„Damals, " fuhr er eben fort , „war mein Grund¬

stück hier ein Edclgut , und wo jetzt mein Schweine¬
stall steht, mar ein großes Gasthaus — — Ah, gn

ten Tag , Freund Södel , guten Tag , Herr Herbert !"
— unterbrach er sich selbst, durch Säbels lauten Gruß
auf die Nähergekommenen aufmerksam gemacht, „was

führt Sie zu mir ? "
„Habe ein kleines Geschäft mit Ihnen , aber ich

will nicht stören, " sprach der alte Förster . „Ich
spreche unterdessen ein wenig bei Fräulein Leonie
vor ."

Herbert entfernte sich grüßend , und Söbel trat
durch die allezeit offene Pforte in der ursprünglich
schön angelegten , jetzt aber stark verwilderten Gar¬
ten ein.

In einer hölzernen Laubs saß Fräulein Leonie,
des Müllers einziges Kind . Sie war keine schöne
Müllerin , es war nichts Schönes an ihr , als eine

Fülle lichibraunev , überaus feinen, weichen Haares,
aber auch dies Halle sie so unvorteilhaft geflochten

und aufgesteckt, daß man diesen einzigen äußerlichen
Vorzug , mit dem die Natur sie bedacht hatte , kaum
gewahrte . Sie wußte recht gut , daß sie nicht schön
war , und sagte stets , es sei ihr höchst gleichgültig,
was man über ihr Aeußeres denke. Und doch trug
sie stets dunkle Kleider , weil sie wußte , daß ihr Helle
Farben nicht gut standen . — Den Kops an die Holz¬
wand der Laube gestützt, die Füße auf ein gepolster¬
tes Bänkchen gesetzt — denn sie liebte ein wenig die
Bequemlichkeit — so verharrte sie regungslos und
bemerkte es nicht , daß die Zeitung , in der sie gele¬
sen, längst zur Erde geglitten war.

Säbels keuchender Athem . durch das schnelle
Gehen erregt , verriet ihn schon von fern . Langsam
erhob sich Leonie aus ihrer nachlässigen Haltung und
trat in den Eingang der Laube.

Mit der höchsten Aufmerksamkeit, die sonst nicht
gerade ihre starke Seite war , führte sie ihn in die
Laube . Sie gab überhaupt alten Herren entschieden
deu Vorzug vor jüngeren ihres Geschlechtes , das
sprach sie oft genug rückhaltslos aus.

„Sie haben die neueste Zeitung schon gelesen ? "
fragte der alte Förster , das Blatt mit Anstrengung
vom Boden aufhebend . „Was sagen Sie zu der
letzten Fortsetzung ? "

„Es thut mir leid , ich habe sie wirklich noch
nicht gelesen. Herr Söbel . Und Sie ?"

„O , ich, Sie wissen ja , Fräuleinchen , mein Er¬
stes ist immer die Geschichte unter dem Strich ! Was
kümmern mich die langweiligen Reden im Abgeordne¬
tenhauses Diese lese ich höchstens , wenn da viel mal
„Hört , hört !" oder „Große Heiterkeit " — steht.
Sonst scheere ich mich den Tausend um ihr Gezänk.
Ja — ja — aber die Erzählung , das ist die Haupt¬
sache! Aber jetzt thut es mir doch leid , daß ich sie
angefangen habe."

„Nun , weshalb denn, Herr Söbel ?"
„Ach, sie wird ja so traurig jetzt, ach, aber Sie

haben ja das Letzte noch nicht gelesen, Fräulein Leonie.
Ja , sehen Sie , da ist nun dieses junge Mädchen - "

Und nun begann Söbel den letzten Teil der
Erzählung dein jungen Mädchen vorzutragen nud da¬
bei möglichst weit zurückzngrcifen. Er hatte die Ge¬
wohnheit , während des Sprechens ganz unmotivierte
Pausen zu machen nud mährend derselben liessinnig
zur Erde zu blicken und sein rotes gutmütiges Gesicht
in die grimmigsten Falten zu legen. Jedem anderen
Mädchen in Leonies Alter wären diese Grimassen
höchst lächerlich oder langweilig vorgekommen , aber
Leonie besaß eine unerschöpfliche Geduld und überdieß
waren sie und der alte Herr geschworene Freunde.

„Ja , ja, " sagte der Förster zum Schluß ganz
betrübt , so stehen die Sachen jetzt , weiß Gott wie
es werden wird ."

„Hoffen wir , daß Alles gut wird , Herr Söbel,
es wäre doch gar zu traurig ."

„Nicht wahr , es geht einem zu Herzen , aber
sagen Sie doch, Fräulein Leonie, wer ist der fremde
Herr , den ich vorhin bei ihrem Papa sah ? "

„Derfragte  Leonie nachlässig und nahm sich

gar nicht die Mühe , mit ihren Blicken der Richtung
zu folgen , die ihr der alte Söbel deutlich genug mit
dem ausgestreckteu Finger bezeichnte . „Er ist der
Agent eines Holzgeschäftes , der mit Papa Geschäfte
abschließen will . "

„So , so. Kauft er einen großen Posten ?"
' „ Ich glaube wohl . Die ganze Ausbeute dieses

Jahres , wenn ich nicht irre , aber Sie wissen , ich
kümmere mich nicht darum ."

Das that sie in Wirklichkeit nie , und Söbel
wußte schon aus Erfahrung , daß alle neugierigen
Fragen , die er in solchen Angelegenheiten so gerne
an sie richtete, unbeantwortet blieben.

Zum Glück trat eben der Müller in Begleitung
des Fremden in die Laube . »Jetzt,  Herr Söbel,

stehe ich zu Ihrer Verfügung, " sagte er freundlich,
denn er hatte den biederen alten Mann gern . „Aber
erlauben Sie mir zunächst, Ihnen meine» einstweiligen
Gast , Herrn Rhoden , vorzustellen , der ein bedeuten¬
des Holzgeschäst mit mir abzuschließcn gedenkt."

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Mein Gott , Herr Nachbar , warum habe» Tie denn

Ihre Knchenlhüre  mit Guirlanden geschmückt? — Meine
Fran ist soeben ausgegaiigcn . um eine neue Köchin zu suchen,
und wenn sie eine bringl , ist's die Üble in diesem Jahr.

BeraiNwortlicher Neralteur Skeinwandel  in Nagold. — Dku .7 u- d
Perlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung in Nag-rir.
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KkUerdk-Verei»
Samstag,  15 . ds . abends 8 Uhr bei
Bierbrauer Harr zur Traube.

Tagesordnung:
Die Krankenversicherung der Arbeiter.
Mit dem Bemerken , daß auch Nichr-

mitglieder , besonders Arbeiter Zutritt
haben , ladet zu zahlreichem Erscheinen

ein_ -er Ausschuß.
Nagold.

KssU« .
Sonntag , den 16 . November»

nachmittags */-5 Uhr

Gksa«zs-U«tcrhallllng
im Vereinslokal sSautter 'scher Saal)

Die HH . Ehrenmitglieder werden hie¬
zu freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

WM

Nagold.

Empfehlung.
Auf bevorstehende kältere Jahreszeit

erlaubt sich Unterzeichneter verehrlichem
Publikum billigst zu empfehlen:

Mohair -Kopftucher , Hauben,
Kragenhanbe « , Kinderkittele»
Kindrrkäppie » Kinderröckle,

Shrvals , Jagdmntzen » Corfette,
Unterhose « für Herren und Frauen,
Manns -Unterjacken , Fansthand-
schnhe re.

LHlklldtkh««ig( k
Nagold.

Gutkochende

Erbsen und
DM " Linsen "W8
neuer Ernte empsiehlt

Carl Pflomm.
Nagold.

Wollene

ZckmMmjife
Kemdeu». Mterholk»,

Ksnk!l-Ch« >s u. s. oi.
in großer Auswahl empfiehlt

W. Häußlcr.
3k a g o l d.

Ko aks«.Kohlen
empfiehlt und gibt auch zentnerweise ab

Nagold.

8MMMrick-li«iiiK-

Li'bisoli -Nonbons,
Ma >L - öonbon8,

beste Linderungsmittel bei Husten , Hei¬
serkeit und Verschleimung empsiehlt

lleinrivk 6au8s , Couditor.

Jb . Pfister in Ormalingen (Schweiz .)
(Alters-  u . Geschlcchtsangaben cnv .)

Amlticke und ^ rivat -'Wekanntmackungen.
.

Nagold.

KefchüfLs-Kröfsnung.
^ Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum

A erlaube ich mir anzuzcigcn , daß ich in dem von mir er¬

kauften , ehemals Sattler sLobltzr ' schcn Hause gleichfalls

ein Sattler - und Tapezicr -Geschäft eröffnet habe und empfehle mich in

allen sowohl in Satiler - als auch Tapezier - und Polstermöbel -Geschäs- A

^ten einschlagendcn Arbeiten bestens , wobei ich reellste Bedienung zusichere.

Gottlob Raufer , ZMer «b
vormals Gottfried Köhler.

mit tteiullelts-
Oarrurtie -Alaicktz

LN OiiA'innI-I'nbrikrxreisen.
VrucN -ONovolclätz,

7..7Lr Ac« i»nlttzr
empfiehlt in anerkannt vorzüglicher Qualität

6onllitor.

Egenhausen.

Empfehlung.
Hiemit erlaube ich mir meine Fabrikate in allen Sorten Pech , Harz,

Wagenfett und Maschinenfchmierölen , garantirt guter Waare in em¬

pfehlende Erinnerung zu bringen und bemerke, daß ich in diesen Artikeln jeder¬

zeit alle Aufträge prompt erledigen kann.
I . Sekaidle.

Lunstkärberei LÖMK8866,

Motto: „Das Beste im Bereiche des Möglichen ."

Zwölf vc«c hochmoderne Arbeit der Ms ».
Umförbr « « nd Reiarge » jeder Art Stoffe und Gegenstände der

Kleidung , Möbels , Gardinen , Federn , Handschuhen :c.

Neue Musterkarten und Vermittelung bei

N«z«ld.
dt a g o l d.

Auf jetzige Wintersaison bringe ich mein großes bestsortirtcs Lager in

K l e i d e r st o f f e n,

wollen und halbwollen , farbig und schwarz.

(feinste und modernste Stoffe in bekannter Musterkarte ) ,
fertigen Mantel»

Paletots , Dolmans , Regenmäntel,
WoLlwaren,

Shwälchen , Cachenez , Halstücher , Kinderstrümpse , farbige Hemden , Unterjacken
Unrerbeinkleider , sowie

Strumpfwolle und Sockenwolle

aller Art bei billigsten Preisen zur gefl. Abnahme in empfehlende Erinnerung.

_ _ IV . Sattler.

MkrMstsn 't!LÜu8t6llbolldoil8
b . R « 8tzr L ÄultM 't.

Zu haben bei Herren Uvst. Ksuss , Nagold , 6 . ll . Lesri 's Wwe , 6kr.

kurgbarck , IVI. kla8olwlch Karl Walr , Altcnsteig , i . Partner , Ebhausen , i . llal-

tendavk , Egenhausen , Willi. Wiclmann , Unterjettingen.

Nationales Prachtnierk- I
Im Verlag von Greßner K Schramm in Leipzig  erscheint und

ist durch jede Buchhandlung zu beziehen:
Aus

Kaiser Wilßelm's
^ Jugendzeit.
vom MaX Kermaun Härtner.

Erscheint in 16 Li .-ferungen ä 2 Bogen großen Formats zum Preise von

1 cIL für die Lieferung . Mit zahlreichen Holzschnitten nach Zeichnungen von

H . Lüders und Facsimiles gleichzeitiger Holzschnitte Kupferstiche u . Gemälde.

ZW — Wird inr Oktober 1884 roU 'Uändig verLiegen . " -WK
_ _ W

»L-

liefert in jeder beliebigen Fayon
und Ausführung schon von 2 M.
56 Pf . an , Monogramme von 2 M.
an ; insbesondere mache auf die be¬
liebten Ake «i » rNv »»8tempeI,
welche zugleich als Schmuck an
Uhrketten getragen werden können,
aufmerksam.

H'änlssler,
Schriftsetzer , Herrenber ^ .

Illustrierte Preislisten auf Ver¬
langen gratis und franko.

Nagold.

ist sehr billig geworden und empfehle
ich insbesondere
doppelstarke Teller , Platten « .

Taffen -MH

_ Carl Pflomm.
Nagold.

Wer einen , auf Nagolder oder Jsels-
hauser Markung (meist Sonntags vor¬
mittags und in mondhellen Nächten)
verübten Jagdfrevel so zur Anzeige
bringt , daß ein gerichtliches Straf -Er-
kenntnis erfolgen wird , erhält eine Prämie
von

23 Mk.
von den Nagolder Iagdpächtern.

zM " 9 Tage.

ÄHe.- -

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutschen kloyd
kann man die Reise

von Kreme » nach Amerika

machen. Näheres bei den
Hanpt -Agenten

.lods . kominKtzr,

und dessen Agenten:
Gottlob Schrnid in Nagold, Johir
G. Roller in Altensteig, Ernst
Schall a. Markt in Calw.

in vorzüglicher Qualität

Z»«r Eltr . N RI.
empfiehlt

WitzeM Anekdote«
zum Totlachen , neue , reichhaltige Anek¬
doten - Sammlung zur Unterhaltung für
lachlustige Leute . Sechszehn Hefte.
Preis für alle 16 Hefte 80 ^ gegen
90 L in Briefmarken . Franko -Zu¬
sendung von der K örnc  r 'schen Buch¬
handlung in Erfurt.



I

N a g o l d.
Z"

Wciliüachts-AriikltkN
empfehle ich mein Lager in
^ernerin ^vvlle , Aloosxvolle , ) Io-
dnirrvolio . I^ ilrvollo , kersiselw
IVoIie , LitteEvolio , Ltirrmin,
äessinterljAe 8lirrniin8klrulr6 u.
Hosenträger ', 8iltiei '8tl .niniurli '-
deiten , UnnsseAen , kuelrrüeieken,
kapie ^ lvkimin , teilen , Liir8ten-
1s8elren , Vampenteiier eie.
_ Carl Pflomm.

Li a g v l d.

° 200 Mark
Psleggeld hat gegen gcsetz--
liche Sicherheit svglcich ans-
znlcihen

Gvttfr . Wagner , Schnhm.

1020

R v t h f e l d e n
Ein kräftiger junger

D ursche
der die Bierbrauerei erlernen will , kann
sofort cintreten bei

W aidhornwirt W eidle.
Ll a g 0 l d.

Iwiebsl
das Pfand l 0 Pf.
empfiehlt

W . Mussicr.

L- t n t r g a r l.

Marktstratze Ä L 11,
Gegründet 1839.

(8 rößtes
Fierrenkleicer -Heschält

Reichste Auswahl in:
Sac -Anzügen von v/L 15 .— 60 . !
Rock-Anzügen von -,-L 20 .- 70 . !
Schwarzen Nock Anzügen von

-ckL 30 .— 80 . !
Herbstüberziehec von 12.— 50.
Winterüberzieher „ v/L 15.— 60.
Bukslin -Hosen „ c/lL 5 .- 20 . !
Arbeits -Hosen „ 2.— 7.

Spezialität:
Schlafröcke von 8 .— 60 . j

Feste Preise.
AnAlle.w-.lHeanoen

^im ^ 1^ .Folgenvvn Jugend¬sünden, nervöser Schwäche, Enrkräfti-
gung,Verlust der Mcwneslrastrc.leiden,
sende ich kostenfrei ein Recepl,d.siekurrrt.Dies.große HeilmrNel wurdev.ein.Mis¬
sionär in Süd-Amerika entdeckt. Schickt
ein üdresfirt.Couvert an Idvv.JosephT.Inman,StationvNewvorkCiryriü^ .

Li a g o l d.
Mehrere

Kostgänger
nimmt an ; wer ? lagt die

Redaktion d. Bl.

Pfälzer
Zwiebel

schöne gesunde Ware versende den Zlr.
zu 5 v/L ohne Sack ab Cannstatt unter
Nachnahme.

II . Kiirmnell in Cannstatt.
^ N a g 0 t 0.

Unterhosen und
Unterleibchen

in großer Auswahl billigst bei
Carl Pfl 0 m m.

Nagold.

Iröeiter - Derjamml 'ung
am Sonntag den 16 . November , nachmittags Präeis 3 Uhr,im Gasthaus zum Engel.

Behufs Bestechung über die Wa '-l der Vertreter der Generalversamm¬lung der gemeinsamen Ortskrankenkasse Nagold werden sämtlichegroßjährigen Arbeiter(die Großjährigkeit irilt mit dem 2l . Lebensjahre ein)zu einer Veihniiimlnng eiugeladeu.
Im Auftrag des Gewerbevercius:

_ _ Lteinwcrirdel .'.

.Harterbach.

Ktzksral-VMANIülMsi.
Mt §Mt- Ä. NmsihiHmi!! ßiiiicriische. G.

hält nm
Sonntag de » 16. Nov . 1864 , nachm . ^ 3 Uhr,

im Gasthaus z. „ Linde " dahier ihre halbjährliche Generalver¬sammlung ab.
Tagesordnung:

1) Publikation des Rechenschaftsberichts pro 1. Semester 1884,2) Ergänzungswahl des Verwaltungsrats.
Hiezu sind deren Mitglieder eingeladen und wird zahlrei¬ches Erscheinen erwartet.

Haiterbach , den 12 . Novbr . 1884.
Dorüand . KerwalLungsrat.
stolmspimi606! Lestoimrsubs

in sta.vsnZdurZ '.
>Vir üdoi 'nebmsu jockor̂ oit:

Krmf niul
xnm spinnen niut - IVelwn . I-ÜIIN'6 äos Kelinollors 1228 speise . IRistn-traobt Iiiolior unck rurüolr aut unsoro Xostoii . Lockionnn ^ Annri rsoll HilliA-sto I ' roiso . Oarn 'unä Neiinvanck von dsstor (Qualität . Ilnsoro Herrn .-Vg-eu-tsu ertsflsu uülrere Rnsstnnil:

in .Iltonstoig 6 . V/. !. ut2 , ^iu IViläberg ; 6 'w. Lee ^MLiS!' , Keiler.Rür weitere Orte -L^onten ^ ssüelit . 0klärte srrrünsvlrt.
Nagold.

Unterzeichneter erlaubt sich bei jetziger Gebrauchszeit sein gutsortiertes

Lager in Ueberziehern
sowie Stoff hiezu zu empfehlen . Ebenso macht er auf eine Partie getra¬gener Ueberzieher für Fuhrleute und Schäfer aufmerksam, welche er zubilligem Preise abgibt.

Auch bringt er fein gut sortiertes Lager in

Wintermützen
in empfehlende Erinnerung.

KlkidttWMrr.
Arom . mcdic.
Kronen-

G e i st.
, ü. FlascheM. 1.25.

Angekommene neue Vorräte KM
von

vr. kvriiiZMr'8 »LL,
räutcr-

Wurzel-
Haar -Oel
L Flasche 75 Pf.

Die erwarteten Zusendungen von 1) r . Lvrin ^ uitzr 's LrvntzNK6i8t (tzuintssseu^ä 'Lan cls OoloAirs) und von De . OerliiKnivv 's Lrüuttzr ->Vuri :e1ü1, welche beide überallEpoche machende Eomposilionen sich auch in hiesiger Gegend durch ihre schätzbaren Eigenschaf¬ten bei allen Sachverständigen und Eoiiiumciiten den ungeteiltesten Beifall erworben haben,sind soeben eiiigeiroffen und bin ich nunmehr im Stande , nicht bios alle bisher cingeicmsenenBestellungen zu effektuircn, sondern auch jeden weiteren Bedarf meiner geehrten Kunden zubefriedigen, waS ich mir erlaube , hierdurch zur vffeniiichcn Kenntnis zu bringen.

M . Lai8 « r in N " Wld.
k̂ aell Vorscüriit üos llniversitsts -Nre "iS ' !soes vr . llarlsss , Kgl. Leb . llatnath!
in kann gettn'ttgte j

l

RrN8 t - NsMsLSz , Zseit 40 taki 'ki» bev/äni-t . iwii-nvn aatei - -Ui ni 8
iUuiIieli«» L -uisniittvIn äva ersten Limx .-in.

Logen lliisten n.-iti üeiser ksit gibt os D
n?Ll.tr Sessvre ». p

Vui-rntii -i; k 00 ? t. i» versiszetton t'ilek>-».-u iin äen ineisten zuteil OUoniMvne.N'.ii-, L
zn!-n-6eseba0eu aml 6oi»!it»ieien sn» !.. 5,
Ljiut.bekeu, (iareti QeMsciiililer irenutiieir n'

^65WW Mk.W
sind in I . Hypothek 3. 4— 5°/g auszu-
leihen . Zieler kauft billig . Juforma
tivscheiue ^mit Rückmarke) au K. Wi « d,
Kirchstraße Nr . 12 , Stattgart.

Fracht - Preise:
Aitcnsteig , den 12. Novbr . 1881.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Bodnen . .
Weizen . .
Roggen . .
Welschkorn .

6 60
6 20
8 15

1 NO —

N a g o l d.

EnLschuhc il. EMikfkl,
KIMuhc!,. KlKirscl,

1'ilililililsi dicke»Tiichsvhlc».
Kll- und KiruWIcil

empfiehlt in großer Auswahl bei billig¬
sten Preisen

Aottlot) Kolimiä.
Li a g o l d.

Welschkorn
und

UlkWmmhI
empfiehlt zu sestr billigen Preisen

_ Cbr . Schweiker.
Li u g o l d.

ADiaschlrderhiindichuht,
H ^ Glülchalldschnhk , skidkllk und

wollenk Haudschuhe
frisch saniert bei

Carl Pflomm.
Li agol  d.

Ein tüchtiger

Möbelschreiner
findet dauernde Beschäftigung bei

Friedrich L n tz, Schreiner.
Li n g o l d.

Filzstiefel
mit

Holzsohlen
(wärmste und billigste Fußbekleidung
für solche, die in der Kälte arbeiten
müssen) empfiehlt in g>oßer Auswahl(rottlod Kelimiä.

Li a g o l d.

Haigetliarten,
DappkarLen,

Würfet und
Würfelöecher

empfiehlt
Carl Pflom  m.

Oirsots  H
Post - Dampssch iffahrt

Hamburg- iiavre-
/ m̂srika.

Nach Î SW -VorK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Lruadurg und
von Hsvrs jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der
'MW -LMLUMiM -
köMM -LM -KkMM

Lllvuot Volts», Somburg.
Auskunft und Ueberfahrtsverträge bei

C. M . Wurst ä - GM . Knödel.
_ Uagold. _ .4F 1953.

In der G . W . Zaiser 'schen  Buchh.
ist zu haben:
Der Maid und dessen Bewirthschaf-

tung . Ein Leitfaden für Privatwald¬
besitzer , Gemeindebeamte , insbeson¬
dere für Waldmeister , Forstschutzbe¬
amte u. s. f. Bon Heinrich Fisch¬
bach , K . Forstrath in Stuttgart.
Mit 27 in den Text gedruckten Holz¬
schnitten. Preis 1.20.
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